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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Januar. Des Königs Majeſtät haben ge

ruht, den bisherigen Regierungs Rath Grafen von Jtzen-
plitz zu Stettin, mit dem Charakter eines Ober Regierungs
Rathes, zum Direktor der hieſigen General Kommiſſion zu er
nennen.

Trier, d. 1. Januar. Die hieſige Zeitung enthält aus
Hermeskeil vom 28. December Folgendes: Geſtern fand hier
die Beerdigung eines evangeliſchen Einwohners ſtatt. Der Pre-
diger aus Züſch, Hr. Hugel, welcher ſich eingefunden hatte, um
dieſe kirchliche Handlung vorzunehmen, wurde aufs freundlichſte
von dem hieſigen katholiſchen Pfarrer und Schul Jnſpektor,
Hrn. Definitor Kiesgen, empfangen. Schon vorher hatte dieſer
würdige Seelſorger angeordnet, daß die geſammte katholiſche
Schul Jugend dem Leichenzuge, den der Herr Definitor ſelbſt
begleitete und welchem zwei andere, zufällig anweſende, katholi-
ſche Geiſtliche von gleich achtbarer Geſinnung, aus der Nachbar-
ſchaft ſich anſchloſſen, beiwohnen ſollte. Das, aufs zuoorkom-
menſte gemachte wiederholte Anerbieten der Benutzung der Kir
che und Orgel zur Abhaltung des Trauergottesdienſtes, war von
dem Herrn Prediger dankbar angenommen worden und der
zahlreiche Beſuch deſſelben von Seiten der katholiſchen Einwoh
ner beweiſt, daß das ſchöne Wirken des Seelenhirten in ſeiner
Piarrgemeinde durch Wort und That ſeine Früchte getragen,
während der günſtige, bei Manchen bis zur Rührung geſteigerte
Eindruck, welchen dieſes tolerante Benehmen auf die anweſen-
den Evangeliſchen machte nicht zu verkennen war.

München, d. 31. Dec. Geſtern um dreiviertel auf zwölf
Uhr Mittags rollte ein Gallawagen des Herzogs von Leuch-
tenberg in die Reſidenz. Alles war neugierig zu ſehen, wer
wohl darin ſitzen möchte, denn ſchon vorgeſtern hatte ſich die
Nachricht raſch verbreitet, daß Se. Hoh. der Prinz Maximi-
tian aus Petersburg hier angekommen ſei. Es war dies kein
bloßes Gerucht, der Prinz ſaß in königl. baierſcher Chevaurle-
gersObriſten- Uniform im Wagen, um Sr. Maj. dem Könige
die Aufwartung zu machen. Auf ſeinem Geſichte wie an der
ganzen Haltung des kräftigen jungen Mannes konnte man keine
Spur von der zehntägigen, anhaltenden Fahrt gewahren. Wie
tange der hohe Gaſt in München verweilen wird, iſt noch nicht
ſo beſtimmt, als die Blätter vor ſeiner Ankunft gemeldet. Nach

ſeinen Gutern in JFtalien wird er gehen, das iſt richtig allein
eine bloße Vermuthung iſt es ebenfalls nur, daß er in Ftalien
mit Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Großfürſten Thronfolger zuſammen
zutreffen beabſichtige, um mit demſelben die Reiſe zu ſeinen kö
nigl. Verwandten nach Stockholm anzutreten. Ueber Stockholm
wird er übrigens reiſen, wenn er von hier nach Petersburg zu-
ruckkehrt. Der kaiſerl. ruſſiſche Geſande Hr. v. Severin wird
dem Durchl. Prinzen einen herrlich geſchnittenen Meerſchaum-
kopf uüberreichen, worauf Se. Maj. der Kaiſer von Rußland
zu Pferde, gefolgt von ſeinem Stabe, ganz meiſterhaft abgebil-
det iſt. Ein Beſchläge mit Edelſteinen erhöht nicht nur den
reellen Werth des Kopfes, ſondern verſchönert auch ſeine Form.

München, d. 1. Januar. Geſtern hat Se. Durchl. der
Herzog von Leuchtenberg von Sr. Maj. dem Könige das
große Band des St. Hubertus-Ordens erhalten. Hochſtderſelbe
iſt nun beſchaftigt, ſeine Angelegenheiten hier zu ordnen und
wird dann auf einige Zeit nach Eichſtädt gehen. Wahrend ſeiner
hieſigen Anweſenheit wird in St. Petersburg die Einrichtung
des von Jhm und Seiner künftigen Gemahlin zu bewohnenden
Pallaſtes daſelbſt Statt finden welcher, ſo wie ein Sommer-
aufenthalt zu Zarskoje-Selo, mit allen möglichen Annehmlich-
keiten des Lebens verſehen werden wird. Mit Vergnügen ver
nimmt man jedoch im Publikum, daß die jungen Reuvermähl-
ten ſich auch hier und in Eichſtädt von Zeit zu Zeit aufhalten
werden daher auch der hieſige Pallaſt des Herzogs zum kunfti-
gen temporären Aufenthalt ſeiner Gemahlin eingerichtet werden

freilich bei deſſen Bauart einige Schwierigkeiten ha-
ben ſoll.

Belgien.
Brüſſel, d. 31. Dec. Jn der heutigen Sitzung der Re

präſentanten Kammer erklärte der Miniſter des Auswärtigen
auf die an ihn gerichteten Jnterpellationen, daß die Regierung
der Londoner Konferenz nie das Schiedsrichteramt zugeſtanden
habe, welches ſeit dem Jahre 1835 als vollig geendet erſcheine.
Graf Moleé habe in der franzöſiſchen Pairs- Kammer bei Gelegenheit der Diskuſſion über die Adreſſe nur von officiellen i

terhandlungen bei der Konferenz hinſichtlich der Schuldfrage ſpre-
chen konnen, da über die Gebietsfrage durchaus keine offiziellen
Mittheilungen ſtattgefunden hätten. Zuletzt erklärte der Mini-
ſter, daß die Regierung die Konvention vom 21. Mai 1833 nur
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als den Ausgangspunkt eines neu abzuſchließenden Vertrages
betrachte.

Nach der geſtrigen Senatsſitzung hatte eine Verſammlung
der limburgiſchen und luxemburgiſchen Repräſentanten Statt
und Hoſſſchmidt, der nach Paris abgegangen, wurde beauf-
tragt, dort gegen die Behauptungen des Hrn. Mole zu prote-
ftiren. Der Kabinetscourier Delmoitie iſt geſtern Abends von
London mit Depeſchen des Hrn. Vandeweyer und des Lords
Palmerſton fur den König und den Miniſter der auswartigen
Angelegenheiten angekommen. Hr. Bandeweyer hat we
gen ſeiner beabſichtigten Reiſe mit Miß Bats, ſeiner künftigen
Gemahlin, einen Urlaub verlangt, der ihm verweigert wurde.
Die belgiſche Bank hat heute ihre Zahlungen nicht erneuert und
ſelbſt die Zuruckzahlung ihrer Noten nicht bewerkſtelliget, was
heute Morgens Statt haben ſollte. Man fürchtet zu Bruüſſel
fortwährend, daß die gute Ordnung geſtört werden dürfte, denn
geſtern durchkreuzten zahlreiche Patrouillen die Straßen.
Ein Stabsofſizier iſt heute als Courier nach Paris geſandt wor-
den. Zwanzig neve Feſtungsgeſchütze ſollen nach Venloo ab-
gehen, um die Bewaffnung dieſes Platzes zu vervollſtändigen.

Zwiſchen der Verwaltung der belgiſchen Bank und dem Fi-
nanzminiſter ſoll ein Konflikt eingetreten ſein, da letzterer für die
bewilligten vier Millionen Bürgſchaft verlangt. Aus dieſem
Grunde durfte die Bank ihre Zahlungen noch nicht begonnen

aben.
Das Echo du Luxembourg liefert in hochtrabender Sprache

die Zeſchreibung der am 26. Dec. zu Ettelbruck ſtatt gefunde-
nen Verſammlung der luxemburgiſchen Patrioten. Es wurde
dabei beſchloſſen, an die belgiſche Regierung eine Bittſchrift zu
richten, um von derſelben Waffen zu verlangen und zugleich in
jedem Kanton des abzutretenden Gebietes Perſonen zu ernennen,
welche die Freiwilligen, die ſich der Regierung zur Verfügung
ſtellen, einſchreiben ſollen. „Wir hätten gewünſcht, fugt das
erwähnte Blatt dieſer Beſchreibung hinzu, daß Diejenigen, wel
che behaupten, die Gebietszerſtückelung werde in unſerer Pro
vinz mit Gleichgültigkeit angeſehen, dieſer Verſammlung beige-
wohnt hätten, um ſich von den wahren Geſinnungen der Be
völkerung und von der tiefen Abneigung überzeugen zu können,
welche Hollands Herrſchaft ihnen einflößt. Wenn die belgiſche
Regierung will, ſo wird die Beſetzung des Luxemburgiſchen nicht
ſtatt finden. Die Armeen des deutſchen Bundes werden nur in
das Luxemburgiſche einrücken, um ſich durch die zur Vertheidi-
gung ihres Bodens zum Kampfe bereite Bevölkerung vernichten
zu laſſen.“ 7)

Fran krei ch.Paris, d. 30. December. Der Baron von Arnim,
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr.
Maj. des Königs von Preußen, hat die Ehre gehabt, dem Köo
nige in einer Privat Audienz ein Schreiben ſeines Souverains
mit der Notifikation der Geburt einer Prinzeſſin, Tochter Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, zu überreichen.

Paris, d. 2. Januar. Die am 1. Januar 1839 im Na
men des diplomatiſchen Korps vom öſterreichiſchen Botſchafter
Grafen Appony an den König der Franzoſen gerichtete Rede
athmet Frieden und zeugt vom beſten Einverſtändniß der Mächte.
Sie lauter uüberſetzt, wie folgt: „Das diplomatiſche Korps hat
die Ehre, Ewr. Majeſtät beim Jahreswechſel ſeine Huldigungen
und Wunſche darzubringen. Die Uebereinſtimmung, welche in
dem eben abgelaufenen Jahre zwiſchen den Kabinetten herrſchte,

ein Pfand derjenigen, welche fortfahren wird, ſie zu verbin
den, und eine Bürgſchaft fur Europa, daß ein Stand des Frie-
dens und der Prosperität erhalten werden wird. Dieſen Gu
tern, welche Frankreich erlangt hat, um den Preis der Sorgen
und Bemühungen Ewr. Majeſtät, deren glücklicher Erfolg un
ſer Vertrauen feſtſtellt, hat der Himmel die Geburt eines Prin-
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zen hinzugefugt, der ein Gegenſtand iſt fur Wunſche und Hoff
nungen welche zu verwirklichen einer von uns noch fernen Zu
künft überlaſſen iſt. Dieſes glückliche, Jhrem Herzen in ſo vie
len Beziehungen theure, Ereigniß fordert unſere aufrichtigen
Gluckwünſche. Wir bitten Sie, Sire, dieſe Wunſche zu geneh»
migen, ſo wie auch diejenigen fur das Glück Ewr. Majeſtät und
das Jhrer erlauchten Familie.“ Der König antwortete „Jch
danke dem diplomatiſchen Korps fur die Wunſche, welche Sie
mir in deſſen Namen ausdrucken. Mit Jhnen wuänſche ich miy
ſelbſt Gluck, daß die Vorſehung meine Anſtrengungen, Frank-
reich die Fortdauer der Ruhe und des Friedens, deren es ſich
jetzt erfreut, zu ſichern, geſegnet hat. Jch hege das Vertrauen,
das beginnende Jahr, ſo glucklich als die letztverlaufenen, werde
die Eintracht der Regierungen zur Befeſtigung des allgemeinen
Friedens und zur Bewahrung der Nationen vor der Wieder
kehr der Uebel, worunter ſie ſoviel gelitten haben ſich mehr
und mehr ſtarken ſehen. Jch bin geruhrt von den Glückwün-
ſchen die Sie mir zur Geburt meines Enkels darbringen und
von den Geſinnungen, die Sie mir und meiner Familie bezeu
gen.“ Der Praſident Dupin ſprach in folgender Weiſe:
„Sire, die Deputirtenkammer, ſtets treu und gewogen, er
neuert Ewr. Majeſtät die Wunſche, welche ſie nie aufhört, fur
das Gluck des Königs und aller Glieder ſeiner erlauchten Fa
milie zu unterhalten. Mit lebhaftem Vergnügen haben wir die
ſeibe zunehmen geſehen durch die Geburt eines Sohnes des
Thronerben, des Grafen von Paris, der, durch Jhee Sorge
und nach dem Beiſpiel ſeines Vaters dieſes tapfern, loyalem
edel- uneigennützigen Prinzen erzogen werden wird in der Ach
tung vor den konſtitutionellen Jnſtitutionen, deren Eroberung
Frankreich ſo viele Opfer gekoſtet hat und deren aufrichtige An
wendung (Uebung) abſeiten aller Gewalten jede innerhalb
der Grenzen ihrer Rechte allein die öffentlichen Freiheiten,
die zu vertheidigen wir berufen ſind, zu ſchützen, und die Si
cherheit des Thrones, den wir mit unſerer Liebe und unſerem
Beiſtand umringen, zu garantiren vermag.“ Der König
erwiederte auf dieſe feine Umſchreibung der Maxime le roi règne
et ne gouverne pas (der König herrſcht aber regiert nicht),
was folgt: „Jch bin ſehr gerührt von den Wunſchen welche
Sie mir im Namen der Deputirtenkammer darbringen; die
Kammer weiß, wie glucklich es mich ſtets macht, den Ausdruck
ihrer Geſinnungen, ihrer Mitwirkung und ihrer zu dem Gange
der Regierung, dem Wohle Frankreich's, und der Erhaltung
ſeiner Freiheiten ſo nothwendigen Unterſtützung, zu vernehmen.
Es iſt die Eintracht aller Staatsgewalten, welche die Stärke
einer jeden macht; die Stärke der Konige, wie die der Natio-
nen, beruht auf ihrem gegenſeitigen Vertrauen. Dieſes Ver
trauen hat mich zum Thron berufen, und mein ganzes Le
ben iſt eine Burgſchaft des Werthes, welchen ich darauf
lege, es mir zu bewahren. Mein Enkel wird in dieſen
Geſinnungen erzogen werden; er wird von ſeinem Vater und
von mir lernen, wie es ſeine erſte Pflicht iſt, die Rechte Aller
zu achten, und ſein erſtes Jntereſſe, der Nation jenes heilſame
Vertrauen einzuflößen, der konſtitutionelle Thron ſei der wahre
Schutzwall der öffentlichen Freiheiten und könne allein Frank
reich die Behauptung ſeiner Ehre, im Jnnern und nach Außen,
und den Genuß der Vortheile ſichern, welche, wie der Praäſt-
dent der Kammer ſo eben geſagt hat, uns ſo theuern Preis ge
koſtet haben. Wir ernten jetzt die Fruchte dieſer Vortheile; un
ſer gemeinſames Streben muß darauf gehen, ſie zu bewahren,
und dieſes Ziel, wir werden wiſſen es zu erreichen, trotz der
Hemmniſſe aller Art, denen wir auf unſerm Wege begegnen.
Daß es ſo kommen werde, dafuür bürgt mir das Vertrauen der
Nation Jhre Unterſtutzung, Jhre Wohlgeneigtheit. Es macht
mich glucktich, Jhnen die meinige bezeugen zu können und Sie
ſo zahlreich um mich her verfammelt zu ſehen.

c



Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. December. Das Geruücht, daß Lord

ohn Ruſſell auch ſein jungſtes Kind verloren habe, erweiſt
ſich als eine bloße Verwechſelung mit dem Verluſte ſeiner Ge

mahlin, die bekanntlich vor kurzem geſtorben iſt. Hiernach fällt
die an jenes Gerücht geknupfte Vermuthung, daß dieſer Mini-
ſter ſein Amt niederlegen durfte, von ſelbſt hinweg.

Aus Kanada ſollen heute ſehr wichtige Depeſchen hier
eingegangen ſein, die das koönigliche Schiff Hercules, welches
am 13. d. M. von Halifax abſegelte, uberbracht hat. Nach einer
zweiten Ausgabe der heutigen Times hätten in der Stadt Quebek,
wo es bis jetzt während der ganzen Jnſurrektion ſo ruhig geblieben
war, ernſtiche Unruhen ſtattgefunden. Die Miliz, welche zur
Unterdrückung derſelben aufgeboten wurde, ſoll den Dienſt ver-
weigert haben, weil ſie noch rückſtändigen Sold zu fordern hat-
te. Es ware daher unverzüglich das d6ſte Regiment von Hali-
fax in Neu Schottland nach Kanada beordert worden, welches
kurz vor dem Abgange des Herkules erſt von Barbadoes in Ha
lifax anlangte und man glaubte, daß in Folge der Vorfalle in
Quebek auch von England aus neue Truppenſendungen nach
Kanada noöthig ſein wurden. Der Sun hält jedoch die Angaben
der Times fur ganz ungegrundet und will wiſſen, daß in den
hier eingetroffenen Depeſchen keine Rede davon ſei. Die mini-
ſteriellen Blätter ſchweigen daruüber noch, man muß daher ab-
warten was in den nächſten Tagen in dieſer Hinſicht aus
authentiſchen Quellen bekannt werden wird. Dem Vernehmen
nach, ſind zu Gunſten der von Kanada hierher gebrachter Ge-
fangenen die nach Bontani- Bai deportirt werden ſollten, heu-
te früh Habeas-Corpus-Befehle erlaſſen worden, und ſollen
dieſelben in Folge deſſen vor den Friedensrichter Littledale
geſtellt werden. Die Herren Roebuck und Theobald, Letz-
terer als Anwalt der Gefangenen, haben, wie es heißt, dieſe
Befehle ausgewirkt, weil mehrere der Gefangenen in Kanada
gar nicht, andere vor inkompetente Gerichte geſtellt worden und
Theobald geltend machte, daß die britiſche Regierung nicht be
rechtigt ſei, einen Miſſethäter ohne gerichtliche Prozedur depor-
tiren zu laſſen.

Am 25. Dec. hielten die Radikalen zu Newcaſtle eine
Verſammlung, bei welcher der Poöbel mit vielen Fahnen zahl-
reich erſchien. Auf der großen grunen Fahne der irländiſchen
Geſellſchaft war Daniel O'Connell's Name ausgeloſcht,
weil die Radikalen überzeugt ſind, daß er ſchon lange die Sache
der arbeitenden Volksklaſſe verlaſſen hat. Unter den verſchiede-
nen Wahlſpruchen, die man bei dem Aufzuge der Volkshaufen
ſah, waren folgende: „Freiheit, oder ich laſſe meine Pfeile Blut

trinken und mein Schwert ſoll Fleiſch verzehren!“ Moöge der
tapfere Soldat nie das Werkzeug der Untertuckung werden

Wer kein Schwert hat, verkaufe ſein Kleid und kaufe eins!“
d 4 J
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Krieg in jedem Herzen und Freiheit auf jeder Stirn!“ „Zu
deinen Zeſten, o Jſfrael!“ Auf eine Lanze war ein Brot geſteckt

mit der Bezeichnung des Preiſes von S Schill. und den Jnſchrif
ten Dahin haben die Landeigenthümer uns gebracht!“ und
„Beſſer mit dem Schwerte ſterben als vor Hunger umkommen
Es wurden in der Verſammlung verſchiedene Beſchluſſe gefaßt,
namentlich aber beſchloſſen, O'Connor und Stephens das
Vertrauen des Volkes zu bethätigen und fur die Nationalver-
ſammlung und das allgemeine Stimmrecht ſich zu erklären.

Vermiſchtes.Zu St. Blaſien in Baden hat Hr. Eichthal aus
ſeinem Speiſeſaal eine Eiſenbahn nach der Küche angelegt,
auf welcher die Speiſen und leeren Schüſſeln hin und herge
fuührt werden. Die Bahn laäuft mit einer Verſenkung, ſogar
uüber Speiſetiſche hinweg und ein einziger Diener ſervirt ſo die
größte Tafel.

Man meldet aus Rochelke, d. 27. December: Jn
der Nacht vom 23. hat man hier einen ziemlich heftigen Erdſtoß
verſpurt. Er dauerre einige Sekunden und war von einem Ge-
räuſch begleitet, das dem Schall eines aus der Ferne hoörbaren
Kanonenſchuſſes glich die Thüren und Fenſter wurden zu gleicher
Zeit heftig erſchuttert. Man hat daſſelbe Phänomen zu derſel-
e an mehreren andern Orten des Departements be
merkt.
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Diskonto 8 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Schefel und Preuß., Gelde.
Magdeburg, den 5, Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 64 73 thl. Gerſte 34 853 thk.
Roggen 46 49 Hafer 21 225

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Januar: 14 Zoll unter. Null.

Bekanntmachungen. Tempelritter und Arie des Grafen v. Glei Weber, geblaſen von Hrn. Groſche.
chen aus der Oper gleiches Namens von Große Concert Arie fur die BaritonſtimmeVon den ſchönen Holländiſchen Eberwein, vorgetragen von G. Nauen- von Decker, vorgetr. von G. Nauen

Härüingen iſt wieder in friſcher Zuſendung hurg. Violinſolo von Beriot, vorge burg.
angekommen beim Haringehandler Boltze. tragen von Hrn. Muſikdir. Schmidt.
Friſche Engliſche Auſtern bei Duett aus der Oper: die diebiſche Elſter“ Die ſämmtlichen Geſangscompoſttionen

Guſtav Rawald. von Roſſini, vorgetr. von Mad. Schmidt ſind in hieſigen Concerten noch nicht vorge
Sonnabend den 12. Januar 1839. und G. Nauenburg. tragen.

Voral- und Jnſtrumental- Zweiter Theil. Ouverture zu Shak- vConcert ſpeare's Luſtſpiel der Semmernachtstraum Billets zu 10 Sgr. ſind bis Freikag den
im Saale des Kronprinzen gegeben von von Mendelsſohn- Bartholdy. Zwei deut 11. Januar in der Wohnung des Concertge-

Guſtav Nauenburg. ſche Geſange von Decker und Curſch bers: Rathhausgaſſe No 282. zu bekommen.
Erſter Theil. Ouverture zu Jdome- mann, vorgetr. von G. Nauenburg. Am Tage des Coneerts koſtet das Billet

neus von Mozart. Chor gefangener! Dirertiſſezhent fur die Clarinette von M. v. 15 Sgr. Anfang: 6 Uhr.



Ein oder einige 6 bis 9 Jahr alte gute
ſtarke Wagenpferde ſucht zu kaufen

Taatz,
Fleiſchergaſſe auf dem Neumarkt No. 1179.

Eine mit ſehr guten Zeugniſſen und Em-
gehlungen verſehene Wirthſchafts Demoiſelle
zann geehrten Herrſchaften ſogleich oder Oſtern
nachweiſen, J G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße No. 178.

Engl. platt. Leuchter
mit gepreßtem Glasfuß, auch als
Manſchette dienend,

Prinz Metall ago. mit
Schieber,

Kamingeſchirr in Guß
eiſen,

Regenſchirmhalter von
do. auf Vorſäle zu ſtellen, em
pſiehlt

Th. Gerlach j.
Den 16. Januar d. J. Morgens 10 Uhr

ſollen auf dem Königl. Prinzlichen Rittergute
zu Polleben ſechs zehn Stück Reit,
Kutſch und Sponnpferde, theils junge, theils
alte meiſtbietend verkauft werden und ſind
Tages zuvor daſelbſt in Augenſchein zu neh-

men. Morgenſtern.
Spielkarten aus der Fabrik des Herrn
Sutor in Naumburg ſind zu haben bei

Heinrich Schröder in Cönnern.
Zwei Ellen breite Thibet-

Merinos, ſchönſte Farben-
auswahl, reinwollene, feſte,
fehlerfreie Qualitaät, em-
pfiehlt zu dem beiſpiellos billi
gen Preiſe von
c 13 Sgr. die Elle

Herm. Hirſchfeld,
Leipzigerſtraße.

Von der Leipziger Neujahrsmeſſe zu
ruckgekehrt, empfiehlt ſein, nun wieder
auf's Neueſte und Geſchmackvollſte in al
len Artikeln ſortirtes Waarenlager er
gebenſt

Herm. Hirſchfeld, Leipzigerſtr.

Ein Frau von mittlern Jahren, die gut
nähen, waſchen und platten kann, auch in
andern Arbeiten erfahren und mit Kindern
gut umzugehen weiß, wunſcht jetzt oder zu
Eſtern ein Unterkommen als Wirthſchafterin
oder als Kindermuhme in der Stadt oder auf
dem Lande. Das Nähere iſt zu erfragen auf
dem Neumarkt hinter dem Walle No. 1113.
2 Treppen hoch.
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Heute Mittwoch den 9. Januar Pfan
nenkuchenfeſt, auch iſt der Saal geheizt
um gütigen Zuſpruch bittet

Kühne auf der Maille.
Aufforderung.

Jch erſuche denjenigen Herrn, welcher vor
Michaeli ſein Ehrenwort bei mir zuruckließ,

mit dem Verſprechen, es Michaeli ſpäteſtens
durch Bezahlung ſeiner Schuld (8 Thlr.) zu

löſen, dies in einigen Tagen zu ihun, ſonſt
finde ich mich veranlaßt, dieſen Herrn na-

mentlich durch dieſe Blätter dazu aufzu-

fordern. H.Sonnabend als den 12. Jan. c., Vor
mittag 10 Uhr, ſoll auf der Tabagie zur

Maille vei Halle ein braunes Stutenpferd
mit langem Schweif, wie auch eine Stand-
buüchſe, öffentlich meiſtbietend verkauft werden,

und können noch Pferde, Wagen, Chaiſen
und dergleichen Sachen, zu dieſem Verkauf
paſſend, angenommen und mit ausgeboten
werden wozu ergebenſt einladet

Halle, d. 8. Jan. 1839.
Gottl. Wächter.

Ein anſtandiges gebildetes fleißiges Mäd-
chen, welches in Haus wie auch in der Land
wirthſchaft ſehr erfahren iſt und die beſten
Zeogniſſe aufzuweiſen hat, wunſcht recht bald
eine Kondition als Wirthſchafterin. Wo?
erfrage man vor dem Klausthore No. 2165.
eine Trevre hoch.

Die Deſtillations- Anſtalt von
Scharre Tſcheppe, große Stein-

ſtraße No. 181,
iſt von jetzt an den Stand geſetzt, ein
ſehr reichhaltiges Lager von vorzuglichſter
Qualität der feinſten Liqueure doppelt
und einfach abgezogener Branntweine,
beſten Nordhaäuſer und Quedlinburger
Kornbranntwein zu empfehlen. Wir wer
den es uns zur Pflicht machen ſowohl
im Einzeln, als bei Abnahme von Quanti-
täten bei ſchönſter Waare die moglichſt
billigſten Preiſe zu ſtellen.

Offene Stelle.
Ein Candidat der Theologie, oder Schul

W

Hauelehrerſtelle anzunehmen kann zu Oſtern
dieſes Jahres eine ſolche Stelle erhalten.

Nähere Auskunft giebt die Expedition des
Couriers.
Bei uns iſt angekommen:
K. von Rottecks allgemeine Welt-

geſchichte u. ſ. w. I8te DOrig.-
Ausgabe.

Halle, 9. Januar 1839.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

amts Candidat, welcher geſonnen iſt, eine

5te und Gte Lfrg.
Preis jeder Lieferung 10 Sgr.

W

Düſſeldorfer Moſtrich,
in friſcher Füllung, Schweizerkäſe pri-
in Qualität und beſte Brabanter Sar-
dellen bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Java-Caffee, grunlichen, 4

fur 1 Thlr. desgleichen beſten 4 tb 1 Thtr.
23 Sgr. Caroliner Reis 77 tw für
1 Thlr. und oſtindiſchen ſehr ſchönen 8
1 Thlr. Sago, echten oſtindiſchen, weiß
und braun à 8 12 Sgr. und gewöhn
lichen à 1 24 Sgr. 14 v 1 Thlr. bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Bimſtein in großen leichten Stö,

cken, Schellack, Spiritus Vini,
Stuhlrohr, Büffel Hohlungen,
Braſil. Hörner, Hornplatten, Büf-
fel- und Braſil. Spitzen verkauft bil
ligſt in Halle

Friedr. Wilh. Dalchow.
Vor einigen Tagen iſt mir eine Gans zu

gelaufen. Der Eigenthumer kann ſie gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebuhren und Fut
terkoſten in Empfang nehmen beim Schmiede-
meiſter Koch in Nietleben.

Anzeige, Bitte und Dank,
Am 5. Januar Morgens halb 6 Uhr

wurde unſer Ort durch eine Feuersbrunſt
heimgeſucht, wodurch 6 Gehoöfte ein Raub
der Flammen wurden. 6 Familien die Ob
dach und Nahrungemittel, zum Theil auch
Vieh eingebuüßt haben, ſind verarmt, und ver
dienen um ſo mehr eines thätigen Mitleids,
da ihr Unglück durch die ruchloſe Hand eines
Mannes herbeigeführt worden iſt, der dem
Trunke ergeden, ſeit einem Jahre mit ſeiner
Frau in Unfrieden lebte. Die graßlichſte
Bosheit und Rache gegen dieſe ſo wie gegen
ſeine Nochbarn, die ihn wegen ſeines laſter
haften Lebenswandels verabſcheueten, verleite
ten ihn zu der fuürchterlichen Handlung, ſein
Haus anzuzunden und ſich gleich darauf zu er
hängen. Sein Körper wurde halb verbrannt
im Schutte gefunden. Ein von ihm in der
Nacht geſchriebener Brief an ſeine Ehefrau,
der voller Bosheiten und Schmähungen iſt,
ſetzt uns außer allen Zweifel, daß er dieſe
That mit voller Ueberlegung beging. Möch
ten gute Menſchen ſich der Noth der Abge
brannten mit uns erbarmen und einen Bei
trog zur Linderung ihres Elends bald einſen
den, da vielleicht noch harte Wintertage ihre
Noth vermehren. Allen denen, die zur Ret-
tung mit Löſchungsmitteln herbei eilten, ſagen
wir unſern waärmſten Dank.

Polleben bei Eisleben, d. 6. Jan. 1839.
Die Polizeiverwaltung des Gräfl. Schwerin

ſchen Amtes.
W. G. Sintenis.
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